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Christina Pohl 
„Lustgarten“
Christina Pohl (Jahrgang 1961) wid-
met sich in ihren Bildern dem unmit-
telbaren Lebensumfeld des Men-
schen: Haus und Garten, die für sie 
Kultur- und Sinnbilder sind. Ihre  
Malerei fällt durch große Farbenlust, 
vereinfachte, „naive“ Formen der 

„zitierten“ Gegenstände, Pflanzen und 
Tiere sowie florale Ornamente auf. 
Der Duktus ihrer Bilder zeichnet sich 
durch klare, relativ unvermittelt 
nebeneinander gesetzte Farbflächen 
aus. Meist zeigen diese sich deutlich 
umrissen, mit einem Lineament kon-
turiert. Das Anliegen Christina Pohls 
ist nicht, ein Abbild des Gesehenen 
darzustellen, sondern verdichtete Ein
drücke und visualisierte Assoziatio-
nen. Ihre Bilder eröffnen dem Be
trachter eine andere, poetische, Rea-
lität. Sie haben keine erzählerische 
Ambition.   

„Dottore“
In den Räumen der Kreisärztekam-
mer Leipzig und der Kassenärztlichen 
Vereinigung Leipzig in der Braun-
straße 16 werden vom 20. Januar  
bis 30. November 2009 Werke von 
Dottore zu sehen sein. 

„Per aspera ad astra“ erwählte sich 
Dr. med. Wolfgang G. Lehmann zum 
Lebens- und Schaffensmotto, als er 
der Künstler Dottore  wurde. Er war 
als Kinderarzt in Dresden und Ham-
burg sehr geschätzt und war und ist 
ein ernst zu nehmender Künstler. 
Sein Œuvre ist vielgestaltig und 
umfangreich. Neben den Goethe-
zeichnungen haben ihn Werke von 
Carl Gustav Carus, Paul Klee und 
Gerhard Altenbourg angeregt.
Seit 1960 beschäftigt sich Dottore 
mit Köpfen. Das sind Bildnisse, die 
weniger das Konterfei als vielmehr 
den inneren Zustand und persönliche 
Empfindlichkeiten eines Menschen 
fixieren. Im ersten Teil der Leipziger 
Ausstellung wird eine Reihung von 
Tuschzeichnungen vorgestellt. Die 
zweite Reihung vereint Kopfstudien 
mit den Mitteln der Acrylmalerei. In 
ihnen ist der Versuch verschlüsselt, 
das Charakteristische der Person im 

Sie selbst nennt ihre Werke „oft 
lakonisch“, spricht davon, dass sie 

„den Grat zu Ironisierung, Verfrem-
dung und Kitsch“ ausloten. „Bei aller 
Sprödigkeit vermitteln sie eine weib-
liche Haltung, in der Sinnenfreude 
und Opulenz, Konzentration auf das 
Wesentliche und existenzielle Ein-
fachhheit kein Widerspruch sind“, so 
die Malerin über ihre Arbeiten. 

Die gebürtige Berlinerin Christina 
Pohl, die sich seit 1980 mit Malerei 
beschäftigt, lernte zunächst Buch-
händlerin und absolvierte zu Beginn 
der 1980er Jahre ein Grafikdesign-
Studium. Erst zwischen 1990 und 
1996 studierte sie an der Kunsthoch-
schule in Berlin-Weißensee Malerei, 
war dort schließlich Meisterschülerin 
bei Werner Liebmann. Die Künstlerin 
lebt und arbeitet in Berlin und der 
Uckermark.

Dr. sc. phil. Ingrid Koch

Zusammenspiel von Farben auszu-
drücken. Während bei der Tuschfe-
der die Akribie vom Kalligrafischen 
bis zur Verdichtung mit Kreuzschraf-
furen reicht, lebt das Tafelbild von 
Farbeffekten, die oftmals die Kontur 
verweigern. 
Wie sehr Dottore Malerei und Medi-
zin zu paaren versteht, zeigt seine 
bisher nicht patentierte Verwendung 
von Injektions- und Lumbalpunkti-
onskanülen in seiner Tropfentechno-
logie, die er Guttismus nennt. Die 
Farbe erhärtet auf dem Malgrund zu 
leicht erhabenen Linien und Tropfen. 
Je nach Tageszeit und Lichteinfall 
ergeben sich ganz unterschiedliche 
Effekte und Stimmungen. Eine sol-
che Komposition in Silberblau ist 
ebenso im Besitz der Kammer wie 
die legendäre Genspindel, ein Haupt-
werk des Meisters differenzierter 
Interpretationen.
Aus einer Serie von 12 Tafelbildern 
der Villa Gregoriana in Tivoli nahe 
Roms wurden zwei Paare ausgewählt. 
Eine solche Variante mit Pavillon und 
Wasserfall zeigt die Abbildung. Sie 
möchte Sie einladen, die Ausstellung 
anzusehen und die Farbenspiele auf 
sich wirken zu lassen. 

  Gerd W. Fiedler, Kurator der Ausstellung

Ausstellung im Foyer und der  
4. Etage der Sächsischen Landes
ärztekammer vom 14. Januar bis 
15. März 2009, Montag bis Freitag 
9.00 bis 18.00 Uhr,
Vernissage: 15. Januar 2009, 19.30 
Uhr.

Ausstellung in Leipzig in der 
Bezirksstelle der Sächsischen Lan-
desärtzekammer, der Bezirksge-
schäftsstelle Leipzig der Kassen
ärztlichen Vereinigung Sachsen 
und der Filiale der Apotheker- 
und Ärztebank, Braunstraße 16, 
04347 Leipzig vom 20. Januar  bis  
30. November 2009, 
Vernissage: 20. Januar 2009, 15.00 
Uhr.

Landleben

Tivoli, Villa Gregoriana


